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„Klimakrise ist nichts für Feiglinge“
Wasserinitiative Waldeck-Frankenberg fordert weitergehende Schutzmaßnahmen

Merkmale einer nachhalti-
gen Landwirtschaft.“ Dabei
würden gerade verschiedene
Wirtschaftsweisen unter
dem Begriff „Regenerative
Landwirtschaft“ erprobt und
beforscht, zum Teil mit Geld
der Landesregierung. Von der
Forstwirtschaft werde gefor-
dert, sich dem aktuellen Kli-
mageschehen anzupassen, al-
le gesunden Waldbestände
als wichtiges Grundwasser-
neubildungsgebiet und CO2-
Senker zu erhalten und vor
nicht nachhaltigem Holzein-
schlag zu schützen.
Die WIWF kündigt weitere

Veranstaltungen an. „Jede(r)
Einzelne ist gefragt, wenn es
darum geht, unser Wasser zu
schützen, aber nicht nur als
brave(r) Wassersparer, son-
dern auch als Teil einer kriti-
schen Zivilgesellschaft, die
notwendige Veränderungen
im altgewohnten System ein-
fordert, in Verantwortung für
diese und die nächsten Gene-
rationen.“ zve wiwf.de

wirtschaft, Förderung des Bo-
denlebens, weite Fruchtfol-
gen, Minimierung der
Schwarzbrache unterstützen
die ökologischen Funktionen
unserer Lebensgrundlage Bo-
den, führen zur Bindung von
Kohlenstoff, wirken dem Kli-
mawandel entgegen und sind

lung, die Landwirte mit indi-
vidueller Beratung zu unter-
stützen, gesunde Böden zu er-
halten oder aufzubauen, um
die Bodenfruchtbarkeit und
die Wasserspeicherfähigkeit
des Bodens zu erhalten.
„Maßnahmen wie schonende
Bodenbearbeitung, Humus-

Die Wasserinitiative Wal-
deck-Frankenberg zitiert die
Politökonomin Maja Göpel,
Mitglied im Beirat für globale
Umweltveränderungen der
Bundesregierung: „Wenn
Studien zeigen, dass die Land-
wirtschaftspraxis heute in
Europa das größte Umwelt-
problem darstellt, ist das erst-
mal ein Befund.“ Die tatsäch-
liche Entwicklung gehe aber
immer noch in Richtung wei-
terer Industrialisierung der
Landwirtschaft, auch in Wal-
deck-Frankenberg. „Und
auch unser Landrat braucht
offensichtlich noch mehr
Mut, um wirkliche und wo-
möglich auch lokalpolitisch
brisante Veränderungen ein-
zufordern“, sagt WIWF-Spre-
cherin Feige.
Nach Ansicht der Wasser-

Bürgerinitiative sollte es
„Chefsache des Landrates
werden, die eigentlichen
Chancen einer Ökomodellre-
gion zu nutzen“. Konkret for-
dert sie in ihrer Pressemittei-

Waldeck-Frankenberg – „Die
Klimakrise ist nichts für Feig-
linge“, heißt es in einer Pres-
semitteilung, mit der die
„Wasserinitiative Waldeck-
Frankenberg“ (WIWF) auf die
in den vergangenen Wochen
erschienene Zeitungsserie
zum Thema Wasser von
Landrat Dr. Reinhard Kubat
reagiert. Er habe mit vielen
ökologischen Fakten deutlich
gemacht, dass es mit dem
„braven Wassersparen“ nicht
mehr getan sei, sondern dass
dem Klimawandel nach Mei-
nung der Wasserinitiative
auch regional in Waldeck-
Frankenberg mit „mutigen
Maßnahmen begegnet wer-
den kann“.
Die Initiative verweist auf

den Integrierten Klima-
schutzplanHessen, nach dem
in den letzten drei Jahren die
ursprünglich erwartete Kli-
maänderung mit einer Ver-
ringerung des Niederschlags
bereits die Worst-Case-Prog-
nosen überschreite. „Das
heißt, wirmüssen endlich an-
erkennen, dass wir in einer
noch nie dagewesenen Phase
globaler, aber eben auch lo-
kaler Veränderungen ange-
kommen sind. DasMotto ‚im-
mer so weiter’ ist keine Opti-
on mehr“, erklärt Ingrid Fei-
ge (Mellnau), Sprecherin der
Wasserinitiative. Alle wissen-
schaftlichen Fakten sprächen
für eine globale Notwendig-
keit bezogen auf das Wasser
und das Klima. „Eine grund-
sätzliche Änderung der Land-
bewirtschaftung und unserer
Ernährung, die Schaffung sta-
biler vielfältiger Ökosysteme
auch und gerade in unserer
Kulturlandschaft ist dringend
erforderlich.“

Der Christborn bei Ernsthausen liefert seit Jahrhunderten aus
vier Buntsandstein-Spalten gleichbleibend pro Tag etwa 90
Kubikmeter Trinkwasser in hoher Qualität. Früher wurde
damit auch die Nikolausmühle angetrieben. FOTO: VÖLKER

Aus Gemünden nach ganz Europa
Firma Activoris Medizintechnik nimmt neue Produktionshalle in Betrieb

und den Endverpackungen
unterscheiden wir uns von
anderen Dienstleistern“, sa-
gen Fischer und Degenhardt.
Man wolle in den bestehen-
den Geschäftsfeldern weiter
wachsen und sich im Bereich
der Telemedizin etablieren.
Über die jüngsten Neuig-

keiten von Activoris freut
sich auch Dr. Rainer Wald-
schmidt, Chef der Wirt-
schaftsförderung des Landes
Hessen: „Solch positive Nach-
richten freuen uns natürlich,
gerade in der jetzigen Zeit“,
teilte Waldschmidt dem Un-
ternehmen mit. Er erinnert
daran, dass die Wirtschafts-
förderung des Landes die Ent-
wicklung des Gemündener
Unternehmens schon seit
Langem begleitet. mjx
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schäfts entwickelt“, berichtet
Dr. Thomas Julien von Activo-
ris: „Als dynamischer Partner
großer Unternehmen kön-
nen wir hier kompetent, fle-
xibel und schnell Aufträge
abwickeln.“
Auch Prüfprodukte für kli-

nische Erprobungen gehen
von Gemünden aus nach
ganz Europa. Für forschende
Unternehmen besorgt Activo-
ris Medikamente, lagert sie
und beliefert Studienzentren
– zum Beispiel in der Augen-
heilkunde, für Lungener-
krankungen oder in der
Schmerztherapie. Des Weite-
ren ist die Etablierung einer
Abfüllung für klinische Prüf-
muster geplant.
„Mit unseren Entwicklun-

gen, unserer strategischen
Beratung und Verwaltung

firma Günter Wilhelmi er-
richtet.
Das Activoris-Unterneh-

men mit den Geschäftsfüh-
rern Axel Fischer und Dr. Ste-
fan Degenhardt hat sich in
den letzten Jahren einen Ruf
als kompetenter Partner von
Diagnostik- und Pharmafir-
men im Bereich „Contract Pa-
ckaging“ gemacht. Mit 35
Mitarbeitern an den Standor-
ten in Gemünden und
Schwalmstadt wurde 2019
ein Umsatz von 1,3 Millionen
Euro erwirtschaftet, 2020 von
rund zwei Millionen Euro.
Für 2021 wird ein Umsatz
von etwa 2,5 Millionen Euro
angestrebt. „Neben der Ent-
wicklung innovativer Medi-
zinprodukte hat sich die Auf-
tragsverpackung zu einer tra-
genden Säule unseres Ge-

der BioTech-, MedTech-und
Pharmabranche.
Bauherr des neuen Produk-

tionsgebäudes ist der Gemün-
dener Unternehmer Dr. Ger-
hard Scheuch von GS Bio-In-
halation. In das Projekt mit
einer Grundfläche von 550
Quadratmetern investierte
der Aerosolspezialist rund ei-
ne Million Euro. Activoris hat
die Halle angemietet. Zwi-
schen Activoris und GS Bio-
Inhalation besteht eine lang-
jährige Kooperation.
„Mir war hier eine nachhal-

tige Bauweise sehr wichtig.
Wir konnten zeigen, dass
Medtech-Anforderungen
auch mit einer innovativen
Bauweise realisierbar sind“,
so Scheuch. Das Gebäude in
Holzbauweise hat die Löhlba-
cher Zimmerei- und Holzbau-

Gemünden – Das junge Unter-
nehmen Activoris Medizin-
technik in Gemünden hat
sich erweitert: Nach rund
sechsmonatiger Bauzeit
nahm Activoris an seinem
Standort am Ortsrand in
RichtungWohratal eine neue
Produktions- und Verpa-
ckungshalle in Betrieb – dort
werden täglich mehrere tau-
send Diagnostik-Kits ver-
packt, kühl gelagert und ver-
sandfertig gemacht.
Die Activoris Medizintech-

nik ist ein Dienstleistungsun-
ternehmen für Auftragspro-
duktion, Medtech-Entwick-
lung und strategische Bera-
tung für Unternehmen der Li-
fe-Science- und Pharma-In-
dustrie. Die Kunden sind
etablierte Unternehmen und
auch innovative Startups aus

Neue Produktions- und Verpackungshalle: Dort werden jetzt täglich mehrere tausend Di-
agnostik-Kits verpackt, kühl gelagert und versandfertig gemacht. Für das laufende
Jahr 2021 peilt das Unternehmen Activoris einen Umsatz von 2,5 Millionen Euro an.
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Vor der neuen Halle: (von links) Axel Fischer (Geschäfts-
führer Activoris), Bauherr Dr. Gerhard Scheuch, Günter
Mahn (Produktionsleiter Activoris) und Dr. Stefan De-
genhardt (Geschäftsführer Activoris).

Die Firma Activoris
Das Unternehmen Activoris
gibt es seit Ende 2015. Schon
bei der Namensgebung hat-
ten die beiden Geschäftsfüh-
rer Axel Fischer und Dr. Ste-
fan Degenhardt ein kreatives
Händchen: Ihren Gedanken,
„aktiv“ zu sein und den Un-
ternehmensstandort am
Flüsschen Wohra vermischten
sie schlicht zu „Activoris“. In
dem angemieteten Gebäude
in der Wohraer Straße 37 Ge-
münden beschäftigt die Acti-
voris GmbH derzeit 31 Mitar-
beiter, darunter Ingenieure,
Kaufleute und Chemiker und
eine duale Studierende an
der Technischen Hochschule
Mittelhessen in Wetzlar. Ge-
schäftsführer sind Axel Fi-
scher und Dr. Stefan Degen-
hardt. Bis Ende 2021 will Acti-
voris noch etwa zehn Neuein-
stellungen vornehmen. Die
Kunden von Activoris sitzen
zu 90 Prozent in Deutschland
und etwa zu zehn Prozent in
der Schweiz. In der Corona-
Pandemie beteiligt sich Acti-
voris aktuell auch an einer
Studie, sogenannte „Super-
spreader“ zu erkennen, um
damit Alten- und Pflegehei-
me zu schützen. Hintergrund
der Studie ist die Erkenntnis,
dass Covid 19 durch Men-
schen übertragen wird, die
besonders hohe Mengen an
Aerosolen ausatmen. mjx
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Mehr Transparenz bei Gülle-Importen
Viehdichte. Um die Nitrat-
werte im Grundwasser dort
zu senken, werde ein großer
Teil der Gülle in immer wei-
ter entfernte Regionen trans-
portiert, in denen dieWasser-
qualität noch gut ist, sagt die
Wasserinitiative.
„Die Probleme und negati-

ven Auswirkungen der indus-
triellen Tierhaltung werden
dadurch nur verlagert, aber
nicht gelöst. Es ist daher not-
wendig, dass alleWirtschafts-
dünger-Importe (wie die aus
Holland) zu Kontrollzwecken

vorher beim Veterinäramt
angemeldet werden, um das
Risiko zu minimieren, dass
Schadstoffe (Medikamenten-
rückstände, Hormone,MRSA-
Keime etc.) oder zu viel Nitrat
in den Boden und in das
Grundwasser gelangen.“
Die Ziele der Wasserrah-

menrichtlinie, die Gewässer
(auch das Grundwasser) in ei-
nen guten ökologischen und
chemischen Zustand zu brin-
gen, sowie das Verschlechte-
rungsverbot hätten oberste
Priorität, so die WIWF. zve

Laut RP Kassel seien dies
75 000 Tonnen im Jahr 2019
gewesen. Wie auch Landrat
Kubat bestätigt habe, seien in
den vergangenen 20 Jahren
in 14Anlagen die Grenzwerte
überschritten, ein Teil der
Brunnen und Quellen sei be-
reits vom Netz genommen
worden. Das dürfe in Zeiten
von zunehmender Dürre und
sinkender Grundwasserneu-
bildungsrate nicht weiter ris-
kiert werden.
Die Gülle-Importe kämen

aus Regionen mit sehr hoher

Weiterhin verlangt die Was-
serinitiative Waldeck-Fran-
kenberg „mehr Transparenz
und gegebenenfalls Begren-
zung bei der Einfuhr von Gül-
le aus anderen Regionen zu
schaffen, was viele Menschen
im Landkreis Waldeck Fran-
kenberg, auch der Landrat,
die Mehrheit im Kreistag so-
wie die Verbände der Land-
wirtschaft fordern. Seit Jah-
ren nehmen die Gülle-Impor-
te in unsere Region zu und
bedrohen auch die Qualität
unseres Wassers.“

Allendorf/Eder/ Battenberg –
Der Gebirgs- und Wanderver-
ein Oberes Edertal setzt am
Dienstag, 16. März, die Reihe
„Dienstags auf Wander-
schaft“ fort (mit Corona-Re-
geln). Startpunkt ist um 13.30
Uhr beim Wanderparkplatz
„Alte Schafhalle“ bei Allen-
dorf. Wanderführer ist Erwin
Strieder, Tel. 0 64 52/17 84.
Zum Vormerken: Wande-
rung zum Frühlingsanfang in
der Breiten Struth am Sonn-
tag, 21.März, 13 Uhr.Weitere
Infos dazu folgen.

Wanderverein

Geismar – Die Jahreshauptver-
sammlung des TSV Geismar
findet am Samstag, 27. März,
ab 20 Uhr digital statt. Weite-
re Informationen sind den
Aushängen im Dorf zu ent-
nehmen.

TSV Geismar

KURZ NOTIERT

Frankenberg – Der Gebirgs-
und Wanderverein Franken-
berg nimmt seinen Wander-
betrieb ab 16. März mit Coro-
na-Regeln wieder auf. Die
Dienstagsgruppe trifft sich
am 16. März um 10 Uhr an
der Ederberglandhalle zur
Wanderung im Raum Fran-
kenberg (8 Kilometer). Wan-
derwart ist Klaus Schulze,
Tel. 0 64 51/ 63 60. Die Don-
nerstagsgruppe startet am 1.
April (12.30 Uhr Parkplatz
Ederberglandhalle. Informa-
tionen: Wanderwart Johan-
nes Schilling, Tel. 0 64 51/
39 60. Die neugegründete
Mittwochsgruppe für gemüt-
liche Kurzwanderungen von
3 bis 3,5 Kilometern trifft sich
am 7. April zu ihrer ersten
Tour ebenfalls an der Eder-
berglandhalle um 13 Uhr. Die
Wanderungen finden von
dort aus statt. Informationen:
Dieter Sachse, Tel. 0 64 51/
2 19 84.

Wanderer Frankenberg


